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aitcnn it)m fein SBcritf fort erfotjjreid) gebeten.

Bau-Cbroiiik.

SBaupoIijeilicije Scmiflt-'
iFT, flungen Der Stabt Qürtdj

tourben am 10. (September
^ für folgenbe SBauprofeîte,
3 teitmeife unter 93ebingungett,^ erteilt: 1. gtanj Kart SBeber

für einen Umbau 93at)nt)offirafie (SO, Q. 1 ; 2. §. $qtU
fpatter für 3 9tutoremifen Kalf'breiteft. 113, 3. 3; 3. @(eî=

trijitätSioerf'e be§ Ä'antonS 3ü3d) für 2 Sdjuppen Sd)ön=
tatgaffe 8, 3-4; 4. 9t. fRapp für eine ®act)mof)nung
©ifjlfelbftrafje 89, 3-4; 5. Stabt ßäricfi für ein Scf)laudp
ioagent)äu§d)en fbarbturmftraffe 370, 3- 5; 6. Sauge*
fetlfctjaft für ntobernen SBotjnungSbau für eine ®reijim=
'uermotjnung Scfyeudfierftraffe 35, 3- 6; 7. 3- Surtfdier
für 2 Stutoremifen Sdjeffetftrafje 42, 3' 6 ; 8. 3. Kubn
für einen 9tuloremtfenanbau ?yrotjfuirtgftraf;e 31, 3- 0;
tl 3t. Sinbenmann für einen Umbau $önggerftraffe 53,
3- 6; 10. §. Stbter für einen 3Inbait Stobeltjofftr. 234,
3- 7; 11. ©. Siegrift für ein ©infamitienfjauS mit ©in*
ftiebuitg Çerjogftrafêe f, 3- ' $ür jioci projette
tourbe bie baupolizeiliche SetoiUigung nerroeigert.

Stäbtifcfje tölotjnbauten in Sßtnterttjur. (3tu§ ben
®tabtrat§oert)anblungen.) gür bie 9tuSfüf)rungen non

SDoppeltuotptbauten in ^»otjtonftritftion (nier im
^berit itttb nier im untern ®eutrueg) inirb beim ©raffen
®tabtrat ein Krebit im betrage non gr. 95,400 oerlangt.

SßoIjmmgSbauten in Sttrgborf. Seit einiger 3eit
finb 33eftrebungen zur ©rünbung einer 9t rb ei ter*
9Bot)nung8bau=©enoffenf df>aft im ©ange, bie ju
einem guten9tbfd)Iuf5 ju ïontmen fetjeinen. ®ie Soben*
frage ift buret) ba§ ©ntgegeufommen beS SurgerrateS
bereite gelöft. ®ie non ber 2Bot)nung§bau=@enoffenfct)aft
Surgborf auf bem ©fteig erfteüten Üöof)nf)äufer toerben
auf ©übe biefeS ÏÏRonatS beziehbar. 2)er SBotjnungSnot
tonnen bie Neubauten natürlich bei rneitem nietjt abhelfen.

Über Das neue 9tmt§tjttu§ in SaBtf)ûI (Sotottjurn)
wirb berichtet: 3» einfach fdjtidjteu, aber utnfo male*

rifdjer mirtenben gönnen, ergebt fict) baS ftotje ©ebäube.
®ie 3lrd)itetten 31. n 0 it 91 r ^ unb 2ß. 9t eat in Dl ten,
tjaben e§ oerftanben, bie ruljige Sinienfütjrung ber alten
fpäufergruppe in finniger SSeife aud) auf ben 9tenbau
auSjubetmen. Otictjts mirt't abftofenb, f)erau§forbernb,
aufbringtid), roeber ©ingang, genfterreifjeu, nod) üben
triebene 9tu§Iabung be§ SDacheS, im ©egenteit: 3tlle§
ernft, mürbeoott unb bod) fjeimetig. Sogar ber Surnt
bleibt in mafjnolter £)öf)e unb oerrftt einjig, baff e§ fid)
t)ier um ben SU3 ber midjtigften SerwaltungSzroeige
be§ Staates utlb ber uottSrnirtfcfjaftüdjen ©inridjtungen
beS fpanbetS unb 33ertet)r§ tjanbelt. Unb tnie bas

9'lu^ere in feinem behäbigen Stil angenetjnt tnirft, fo ift
ber innere StuSbau frei non fdpuuiftigen Sdjnßrfeteien
unb Übertreibungen in ber 9lrd)itettur. 9lt£e§ ift bem
einen 3tel untergeorbnet : bie Stätte mofjntid) für bie

93eamtungen unb angenetjnt für ben Sefudjer ju ge=

ftalten. ®ie 33ureauräumtid)feiten finb bequem jugäng--
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. —, per Jahr Fr. 12. -
Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen ^

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 16. September 1930.

' Kaufmann muß heute jeder Handwerksmeister sein.
Wenn ihm sein Berns soll erfolgreich gedeih «.

vauLdrsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

^ gungen der Stadt Zürich
wurden am 1V. September
fà folgende Bauprojekte,

Ä teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Franz Karl Weber

für einen Umbau Bahnhofstraße 00, Z. 1 ; 2. H. Hatt-
Haller für 8 Autoremisen Kaltbreitest. 118, Z. 3; 8. Elek-
trizitätswerke des Kantons Zürich für 2 Schuppen Schön-
talgasse 8, Z. 4; 4. A. Rapp für eine Dachwohnung
Sihlfeldstraße 89, Z.4; 5. Stadt Zürich für ein Schlauch-
Wagenhäuschen Hardturmstraße 370, Z. 5; 6. Bauge-
sellschaft für modernen Wohnungsbau für eine Dreizim-
»terwohnung Scheuchzerstraße 85, Z. 6; 7. I. Burtscher
für 2 Autoremisen Scheffelstraße 42, Z. 0 ; 8. I. Kühn
für einen Autoremisenanbau Frohburgstraße 81, Z. 0;
'1 A. Lindenmann für einen Umbau Hönggerstraße 53,
Z- 0 ; 10. H. Adler für einen Anbau Tobelhofstr. 234,
Z- 7; 11. G. Siegrist für ein Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Herzogstraße 7, Z. 7. — Für zwei Projekte
wurde die baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Städtische Wohnbauten in Wiuterthur. (Aus den
Stadtratsverhandlungen.) Für die Ausführungen von
Wjt Doppelwohnbauten in Holzkonstrnktion (vier im
"bern und vier im untern Deutweg) wird beim Großen
Stadtrat ein Kredit im Betrage von Fr. 95,400 verlangt.

Wohnungsbauten in Burgdorf. Seit einiger Zeit
sind Bestrebungen zur Gründung einer Arbeiter-
Wohnungsbau-Genossenschaft im Gange, die zu
einem guten Abschluß zu kommen scheinen. Die Boden-
frage ist durch das Entgegenkommen des Burgerrates
bereits gelöst. Die von der Wohnungsbau-Genossenschaft
Burgdorf auf dem Gsteig erstellten Wohnhäuser werden
auf Ende dieses Monats beziehbar. Der Wohnungsnot
können die Neubauten natürlich bei weitem nicht abhelfen.

Über das neue Amtshaus in Baisthal (Solothurn)
wird berichtet: In einfach schlichten, aber umso male-
rischer wirkenden Formen, erhebt sich das stolze Gebäude.
Die Architekten A. von Arx und W. Real in Ölten,
haben es verstanden, die ruhige Linienführung der alten
Häusergruppe in sinniger Weise auch auf den Neubau
auszudehnen. Nichts wirkt abstoßend, herausfordernd,
aufdringlich, weder Eingang, Fensterreihen, noch über-
trieben« Ausladung des Daches, im Gegenteil: Alles
ernst, würdevoll und doch heimelig. Sogar der Turm
bleibt in maßvoller Höhe und verrät einzig, daß es sich

hier um den Sitz der wichtigsten Vermaltungszweige
des Staates und der volkswirtschaftlichen Einrichtungen
des Handels und Verkehrs handelt. Und wie das

Äußere in seinem behäbigen Stil angenehm wirkt, so ist
der innere Ausbau frei von schwülstigen Schnörkeleien
und Übertreibungen in der Architektur. Alles ist dem
einen Ziel untergeordnet: die Stätte wohnlich für die

Beamtungen und angenehm für den Besucher zu ge-
stalten. Die Bureauräumlichkeiten sind bequem zugäng-
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tic^. Siebt ift überall reiflich oorbgnben uttb oon ntober=

baft riedjenben Amtfftuben wirb man biet rtic^t fprectjen.
äöoljnungffMU in SûBtljal (Solotbitm). (Auf

ben Serbanbluttgen bef ©inwobnergemeinberatef.) Um
ber großen 9Bof)ttungfnot p fteitern, fanb auf Seram
laffung bef tit. Dberamtef eine Konferenj ftatt, an wel=

djer bie fetten ©ireftor ©äntann unb ©djwppr, mie
aucf) £>err Simmann Steinbarbt teilnahmen. SJtan einigte
fid) bal)iti, ©cfjritte p unternehmen, um ,_eine SB o b

n u it g § 6 a u g e tt o f f e n f <f) a f t p grüttben, bie mit
£)itfe ber Qnbuftrie, ber ©enteinbe, bef Kantotif unb
Sunbef 3Bol)nf)äufer p erftetlen hätte. ®er ©emeinbe=
rat ift einig in ber Billigung biefer Sorfdjläge unb be=

fcbliefjt, tperrn Ardjiteft Kienaft in 93 a l § t f) a l mit
ber Aufarbeitung eittef ©ntmurfef p beauf=

tragen. — 93ei biefem Anlaffe roirb mitgeteilt, baff fid)
bereits ein Konfortium mit ber ©rftelluitg oon S&obm
bäufertt befaffe.

Söofjnbttracfcn in Sttfel. Sor wenigen SBocben
rourbe am Steubaufweg mit ber ©rftellung non fünf
gludjten ftaatlicber Siot=2Bobnbaracfett für je oier £>auf=
Haltungen begonnen. ®ie nun für pmnjig gamilien
Staunt bietenben 93aracfen finb prjeit in iljrem äußern
unb innern Aufbau foweit gebieben, baf) fie fd)on auf
tüicbfief Quartal ober ein wenig fpäter non if)ren 9Jlie=

tern bepgen werben tonnen.
©in ©efueb ber Sau* nnb äöobnflcnoffenfdjaft

Stffad) (Safellattb) pr ©uboentionierung oon ferfjf p
erftellenben äöof)n£)aufern würbe oon ber @emeinbeoer=

fammlung (7 °/o — $r. 13,600.— ber p ffr. 195,000.— oer=

anfd)lagten Saufumme) à fonds perdu bewilligt, ©benfo
ein Marleben oon ffr. 9,750.— p 4°/o oerptflidj unb
in 15 jfabren ritcfpblbar. ©omit wäre baf 3ttftanbe=
fomtnen ber ÜBobnbauten gefiebert, unb ef haben ©taat
unb Suttb ebenfallf ibre Beiträge, erfterer in gleicher
$öf)e wie bie ©enteinbe, festerer bie hoppelte Summe,
ebenfalls pgefidjert. ®er Anfauf einer großem ^arjelte
Saulattb buret) bie .©enteinbe für Qnbuftriejwecfe würbe
ebenfallf ttarf) Antrag bef ©enteinberatef befdbtoffen.

ffßobnunflfbau in @t. ©allen. ®ie feit Kriegfbe*
ginn lahmgelegte Sautätigfeit beginnt fiel) taut ,,©t. ©aller
®agbl." nach itttb nadj wieber p beleben, waf im ffn=
tereffe bef Sattgewerbef lebhaft p begrüben ift. Sei

ben prpit in oerfrf)tebenen Quartieren in Angriff ge=

ttommenen Neubauten banbett ef ficb) fopfagen auffcl)liof)=
lieb um @in= unb 3meifamilienbäufer, toeïdje trot) ihrer
anfebnlidjeu 3abï ber ftetf waebfenben Stacbfrage nad)

SBobnrättmen fauttt genügen werben, ©ine größere Kolonie
ift auf ber SBaifenfjaufwiefe an ber ïannenftrafje int
©ntftefjen begriffen, unb eS finb bort bie Aufbebungf«
arbeiten für bie Steubauten teitweife fd)on fo weit cor-
gefdbritten, baf) mit ben ffunbamentierungen begonnen
werben fanti. ®rei fleiitere ©infamilienbäufer fittb auch

an ber SEigerbergftrafje im 93au. An ber ©teinbocfftrafje
itt ber ©artenftabt Sergbalbe finb fünf nad) ben $lä»
nen oon Ardjiteft ©aubt) erftellte ©infamilienbäufer be-

reitf unter ®adj unb fönnen, fofern nicht bie SBitteruug
ber Arbeit btttberlich ift, noch int Sorwiitter bepgen
werben. ®af gleiche ift p fagett oon ben ptei Stern
bauten an ber ©onnenbalbenftrafje unb ben neuen ©itt'
familienbäufern an ber ®ianaftrafje unb Keffetbalbem
ftrafje. ®agegen ift mit bem Sau ber an ber ©oetbe*

ftrafje oifierten, pfantmengebautett ©infamilienbäufer
uoeb nicht begonnen worben.

Stegef Seiten berrfebt im SJtöflengut, wo an beoor*

pgter Sage eine Steibe prächtiger SBohnfitp erftel)t. ®er
balbigen Sollenbititg entgegen, gebt bort in allerttäcbfter
Stäbe ein ®oppelmobnhauf an ber ©ininünbung ber

©efjnerftrafje itt bie Sitjiftrafje. ®ie erwähnten Steu=

bauten fteben alle auf bem ©ebiete ber Kreife 3^»tritm
unb Oft. 3nt Kreif Sßeft befittbet fid), fooiel wir wiffen,
ein einjigef §auf im Sau, uttb jwar itt ber Stäbe bef
Sabnbofef ,^aggen=Srttggen. Au^er biefen SBobnbatttett
bieten bent Sattbanbwerf noch willfontntene Arbeitfge*
legenbeiten bie ©rtoeiterungeti am Kantonffpital, baf
neue Sejirffgebättbe, welebef rafdje f^ortfd>ritte macht,
unb ber Steubau bef Kaufbaufef Srantt, ber in Sälbe
fertig erftellt fein wirb.

giir Die ©rroeitcrung öcS tRenteruitgfgebäuöef in
Selltnpna wirb ein Krebit oott 200,000 fjr. nadbgefucl)t-

®er Sölferpalaft In ©enf. ®er Sötferbunb buf'
alf feinen ftänbigett ©ilj in ©enf baf frühere „£)otet
Stational" um bie ©utnitte oon 5Va SJtill. erworben,
bie in elf balbjährlicbett Sîateit p einer halben SJtitlion

p pblett ift. ®ie nötigen Umbauten werben weitere
2 SJtillionen foftett. ®af „$ote( Stational" tourbe oor
25 fahren um bie ©tttttttte oon 4 SJtill. $r. erbaut.
@f wirb oon nun an ben Stauten „$ataif bef Stations"
führen, waf bie beutfebe ©pradje wobt mit „Sölferpalaft"
wiebergebett wirb. ®er Sölferbunb tritt ihn ant 1. Sto»

oentber an.
®er ^ßalaft ftebt am ©eeufer. @r wirb oott einem

ptttraten ®urttt überragt, in beut ein Apparat für brafV '

lofe ïelegrapbie eingerichtet wirb. Stuf bie eine ©eite
bef ^aupteingangf t'omrnt ein Sßoft= unb 3tnformationf'
bureau, auf bie anbere bie Kaffe jtt liegen, ©itt grofjer
©aal im parterre bient alf Sibliotbel', eine Steibe Stehen«

fäle für Arcbio, Leitungen, Karten ufto. ®af parterre birgt
auch ben ©aal bef Sölf'erbunbfratef, bie attbern ©toef-
werfe bie Stäumlid)feiten für bie oerfebiebetten Surent^
unb ben ©aal für fpätere Sölferbunbfoerfammlungem

5}«»ftciit=bcrftcl(tnipiiiaWiiie ft'ed.
®er Stuf nach einem biltmen unb bodj guten, pat

allem aber rafcb erftellbaren Saumaterial, baf ptgleifv
bie ©dmeUigfeit bef Saitenf an fiel) förbert, ift ni«P

ganj ungebört oerbatlt. @f haben fieb fdptt eine gan}^
Steide oott gadjleutett, O^geniextren unb Arcbiteften
bent problem befaßt, folcbe Saumaterialien berpftelle"'
unb fönnen wir beute ein befottberf gelungettef llnterneb'
men in biefer ^inficbl anzeigen, ©f betrifft bief eine »an
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lich. Licht ist überall reichlich vorhgnden und von Moder-
haft riechenden Amtsstuben wird man hier nicht sprechen.

Wohnungsbau in Balsthal (Solothurn). (Aus
den Verhandlungen des Einwohnergemeinderates.) Um
der großen Wohnungsnot zu steuern, fand auf Veran-
lassung des tit. Oberamtes eine Konferenz statt, an wel-
cher die Herren Direktor Sämann und Schwyzer, wie
auch Herr Ammann Reinhardt teilnahmen. Man einigte
sich dahin, Schritte zu unternehmen, um eine Woh-
nu ngsbaugenossenschaft zu gründen, die mit
Hilfe der Industrie, der Gemeinde, des Kantons und
Bundes Wohnhäuser zu erstellen hätte. Der Gemeinde-
rat ist einig in der Billigung dieser Vorschläge und be-

schließt, Herrn Architekt Kienast in Balsthal mit
der Ausarbeitung eines Entwurfes zu beauf-
tragen. — Bei diesem Anlasse wird mitgeteilt, daß sich

bereits ein Konsortium mit der Erstellung von Wohn-
Häusern befasse.

Wohnbaracken in Basel. Vor wenigen Wochen
wurde am Neuhausweg mit der Erstellung von fünf
Fluchten staatlicher Not-Wohnbaracken für je vier Haus-
Haltungen begonnen. Die nun für zwanzig Familien
Raum bietenden Baracken sind zurzeit in ihrem äußern
und innern Ausbau soweit gediehen, daß sie schon auf
nächstes Quartal oder ein wenig später von ihren Mie-
tern bezogen werden können.

Ein Gesuch der Bau- und Wohngenossenschaft
Sissach (Baselland) zur Subventionierung von sechs zu
erstellenden Wohnhäusern wurde von der Gemeindeyer-
sammlung (7 °/o — Fr. 13,600.— der zu Fr. 195,000.— ver-
anschlagten Bausumme) à kvncls porc! n bewilligt. Ebenso
ein Darlehen von Fr. 9,750.— zu 4°/» verzinslich und
in 15 Jahren rückzahlbar. Somit wäre das Zustande-
kommen der Wohnbauten gesichert, und es haben Staat
und Bund ebenfalls ihre Beiträge, ersterer in gleicher
Höhe wie die Gemeinde, letzterer die doppelte Summe,
ebenfalls zugesichert. Der Ankauf einer grüßern Parzelle
Bauland durch die.Gemeinde für Jndustriezwecke wurde
ebenfalls nach Antrag des Gemeinderates beschlossen.

Wohnungsbau in St. Gatten. Die seit Kriegsbe-
ginn lahmgelegte Bautätigkeit beginnt sich laut „St. Galler
Tagbl." nach und nach wieder zu beleben, was im In-
teresse des Baugewerbes lebhaft zu begrüßen ist. Bei

den zurzeit in verschiedenen Quartieren in Angriff ge-

nommenen Neubauten handelt es sich sozusagen ausschließ-
lich um Ein- und Zweifamilienhäuser, welche trotz ihrer
ansehnlichen Zahl der stets wachsenden Nachfrage nach

Wohnräumen kaum genügen werden. Eine größere Kolonie
ist auf der Waisenhauswiese an der Tannenstraße im
Entstehen begriffen, und es sind dort die Aushebungs-
arbeiten für die Neubauten teilweise schon so weit vor-
geschritten, daß mit den Fundamentierungen begonnen
werden kann. Drei kleinere Einfamilienhäuser sind auch

an der Tigerbergstraße im Bau. An der Steinbockstraße
in der Gartenstadt Berghalde sind fünf nach den Plä-
nen von Architekt Gaudy erstellte Einfamilienhäuser be-

reits unter Dach und können, sofern nicht die Witterung
der Arbeit hinderlich ist, noch im Vorwinter bezogen
werden. Das gleiche ist zu sagen von den zwei Neu-
bauten an der Sonnenhaldenstraße und den neuen Ein-
familienhäusern an der Dianastraße und Kesselhalden-
straße. Dagegen ist mit dem Bau der an der Goethe-
straße visierten, zusammengebauten Einfamilienhäuser
noch nicht begonnen worden.

Reges Leben herrscht im Möslengut, wo an bevor-
zugter Lage eine Reihe prächtiger Wohnsitze ersteht. Der
baldigen Vollendung entgegen, geht dort in allernächster
Nähe ein Doppelwohnhaus an der Einmündung der
Geßnerstraße in die Bitzistraße. Die erwähnten Neu-
bauten stehen alle auf dem Gebiete der Kreise Zentrum
und Ost. Im Kreis West befindet sich, soviel wir wissen,
ein einziges Haus im Bau, und zwar in der Nähe des

Bahnhofes Haggen-Bruggen. Außer diesen Wohnbauten
bieten dem Bauhandwerk noch willkommene Arbeitsge-
legenheiten die Erweiterungen am Kantonsspital, das
neue Bezirksgebäude, welches rasche Fortschritte macht,
und der Neubau des Kaufhauses Brann, der in Bälde
fertig erstellt sein wird.

Für die Erweiterung des Negierungsgebäudes in
Bettiuzona wird ein Kredit von 200,000 Fr. nachgesucht.

Der Völkerpalast in Genf. Der Völkerbund hat,
als seinen ständigen Sitz in Genf das frühere „Hotel
National" um die Summe von 5'/s Mill. Fr. erworben,
die in elf halbjährlichen Raten zu einer halben Million
zu zahlen ist. Die nötigen Umbauten werden weitere
2 Millionen kosten. Das „Hotel National" wurde vor
25 Jahren um die Summe von 4 Mill. Fr. erbaut.
Es wird von nun an den Namen „Palais des Nations"
führen, was die deutsche Sprache wohl mit „Völkerpalast"
wiedergeben wird. Der Völkerbund tritt ihn am 1. No-
vember an.

Der Palast steht am Seeufer. Er wird von einem

zentralen Turm überragt, in dem ein Apparat für draht-
lose Télégraphié eingerichtet wird. Auf die eine Seite
des Haupteingangs kommt ein Post- und Informations-
bureau, auf die andere die Kasse zu liegen. Ein großer
Saal im Parterre dient als Bibliothek, eine Reihe Neben-
säle für Archiv, Zeitungen, Karten usw. Das Parterre birgt
auch den Saal des Völkerbundsrates, die andern Stock-
werke die Räumlichkeiten für die verschiedenen Bureaus
und den Saal für spätere Völkerbundsversammlunge»'

Mstein-HerstellWsimschine Keel.
Der Ruf nach einem billigen und doch guten, vor

allem aber rasch erstellbaren Baumaterial, das zugleich
die Schnelligkeit des Bauens an sich fördert, ist nickn

ganz angehört verhallt. Es haben sich schon eine gaiE'
Reihe von Fachleuten, Ingenieuren und Architekten nw
dem Problem befaßt, solche Baumaterialien herzustellen,
und können wir heute ein besonders gelungenes Unternem
men in dieser Hinsicht anzeigen. Es betrifft dies eine von


	Bau-Chronik

